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stupa - Info
Studentenschaft der THD

-  P A R L A M E N T S P R Ä S I D I U M  -

Auf se in er Sitzung am 7.7.77 beschloß das Studentenparlament 
den am Vormittag im Rahmen derVo11Versammlung d isk u tie r te n  Reso 
lu tionsvorsch lag  des AStA zum w eiteren Vorgehen gegen das HRG 
m it großer Mehrheit.

Darüberhinaus wurde der Änderungsvorschlag der BG Inform atik zur 
Vorbereitung des S tre ik s  an den Fachbereichen und auf I n i t i a t iv e  
des MSB d ie  Forderung an den VDS nach e inheitlichem  Streikbeginn 
angenommen.

Der RCDS s t e l l t e  a l te rn a t iv  zu der AStA-Resolution einen Vorschlag 
im Studentenparlament zur Abstimmung, der a n s ta t t  eines S tre ik s  
d ie  Durchführung zweier sog. Hochschuldiskussionstage vorsah, auf 
denen in  D iskussionsveranstaltungen und hearings den P o litik e rn  
d ie  Forderungen der Studenten vorgetragen werden so ll te n . D ieser 
Antrag wurde von den anderen Fraktionen a ls  n ich t ausreichend zu­
rückgewiesen, da sich  b e re its  in der Vergangenheit gezeig t habe, 
daß d ie  P o li t ik e r  b isher niemals b e re it  waren, auf hearings oder 
D iskussionsveranstaltungen auf d ie Forderungen der Studenten 
einzugehen, hingegen d ie  w irklichen Kampfmaßnahmen der Studenten, 
S tre ik s und andere Aktionen, b isher schon erhebliche Zugeständnis­
se von Kultusm inisterium  und Landtag erzwungen haben.

Im w eiteren Verlauf der Sitzung s te l l e  der RCDS einen Mißtrauens­
antrag gegen den Studentenparlam ents-Präsidenten P eter Spiewack 
(BG). Dieser Antrag fand n ich t d ie  e rfo rd e rlich en  21 Für-Stimmen, 
sondern wurde bei 9 Ja , 11 Nein- und 5 Enthaltungen abgelehnt, 
da d ie  Basisgruppen dagegenstimmten und sich  der G roßteil der Juso- 
Hochschulgruppe e n th ie l t .

Zu der S itu a tio n  im FB 11 beschloß das S tupa,einstimmig folgenden 
Antrag:
Das Studentenparlament fo rd e rt das hessische Kultusm inisterium  auf, 
den Fachbereich 11, wie auch a l le  w eiteren hessischen Fachbereiche 
der Geowissenschaften, n ich t aufzulösen. Vielmehr so llen  den Stu­
denten sach- und studiengerechte  Leistungen geboten werden.

Eine Auflösung der Geo-Fachbereiche i s t  sach lich  v ö llig  unbegründet,

Der Karlshof -  das neue große Wohnheim mit Gruppenappartments -  wird 
demnächst im ersten Bauabschnitt fertiggestellt! Die Mieten werden 
sich mit allen Hebenkosten zwischen etwa 1Jo -  15o DM bewegen.
Es besteht die Möglichkeit, sich gruppenweise für Appartments anzu­
melden. Zuständig is t die Wohnraumstelle des Studentenwerks.

ACHTUNG! ACHTUNG!



Die Situation an denKochschulen ist seit der Verabschiedung des HRG ......
dadurch gekennzeichnet, daß ein immer stärkerer Widerstand der Stu­
denten - und auch der Assistenten und Professoren - gegen die Um­
setzung des ÜRG entsteht.

Gerade die Studenten machten in den letzten Semestern durch massive 
Aktionen, Streiks und Demonstrationen deutlich, daß sic das URC« mit 
.seinen restriktiven Maßnahmen wie Regelstudienzeit, Ordnungsrecht 
und verstärkte Unterordnung der Hochschule unter das Kultusministeriura 
nicht hinnehmen werden und bereit sind, gegen die Verwirklichung 
des HRG zu kämpfen.

In den nächsten Monaten sollen die Landesgesetze * dom HRG angepaßt 
werden. Eine Anpassung der Landeshochschulgcsetze an das MkG be­
deutet jedoch für uns, daß Uns Prüfungsordnungen mit Regelstudien­
zeit und Zvangsexmatrikulationen oktroiert werden. Um diese Maß­
nahmen durchsetzen zu können und unseren Widerstand gegen das HRG 
und die Anpassung des Landeshochschulgesetzes an das IIRG zu brechen, 
soll mit dem Ordnungsrecht - einem Sonderrecht für Studenten - den 
Studenten ein Maulkorb verpaßt werden.

Die Erfahrungen der letzten Semester haben jedoch gezeigt, daß Er­
folge möglich sind.
- Im WS sollte durch die zentrale Diplornprüfungsordnung die ßsemestrige 

Regelstudienzeit mit ZwangsexmatrIkvQation an der TH eingeführt wer­
den. Dies scheiterte jedoch an dem Widerstand der Studenten, der 
sich in einem 2tägigen Streik ausdrückte. Daraufhin stellten sich
im Senat- auch die Professoren hinter die Forderungen der Studenten.

- Aus dem hessischen Kultusministerium sickerte durch, daß man eine 
Regelstudienzeit von 8 Semestern wahrscheinlich kaum durchsetzen 
könne.

- Anläßlich des Streiks an der Uni Hamburg mußte der V/issenschafts- 
senator Zusagen, sich für eine Änderung des HRG und gegen die 
Regelstudienzeit einzusetzen.

Die bisherigen Aktionen der Studenten gegen das IIRG konnten also einige 
wichtige Punkte des HRG, insbesondere Regelstudienzeit und NC angrei- • 
fen und in Frage stellen.

Zur Fortführung des Kampfes gegen das IIRG erklärt die Vollversammlung 
der TU:

Der bundesweiten Umsetzung des H':G in Ländergesetze und an den Hoch­
schulen müssen wir Studenten mit bundesweiten Kampfmaßnahmen antwor­
ten und begegnen.

Das stärkste und wirkungsvollste Mittel derStudenten ist der bundes­
weite, gemeinsame Streik gegen das HRG und seine Auswirkungen. Aus 
den bisherigen Aktionen - auch in anderen Bundesländern - ist zu 
sehen, daß wir eine reale Chance haben, Erfolge zu erzielen. Dazu ist 

es notwendig, gemeinsam .mit anderen wichtigen gesellschaftlichen 
Gruppen, die euch schon in den vergangenen Streiks die Foi derun m-n 
der Studenten un t r s Ln t z t o n * wie den Schülern und Cc.-v.v.):!: ne halten 
uns für die Rücknahme des llfvG ein zur, atzen.



Im Mittelpunkt des ^Ejiks müssen die Auseinandersetzungen V
mit den Vorwegnnhmci^Tes HRG an den Hochschulen und Fachbereichen 
und die Anpassung der hessischen Landesgesetze stehen.

Durch unsere Aktionen können wir hinter unsere Forderung nach einem 
materiell abgesicherten, v.V srcncchaftlichcn und qualifizierten Stu- - 
din:a den nötigen öffentlichen Druck setzen. Dies ist ein wichtiger 
Sehrj.tt zu unseren Ziel, der Rücknahme des HEG.

{ Zur Vorbcro 1 tungdes Streiks beschließt die Vollversammlung: 1

1. Das JJRG stelle den zentralen Angriff auf unsere Stu.ilienbcdinungen 
dar. Deshalb soll "sich der Streik der TH schworpunktmäßig auf die 
(bereits mehrfach) von der VV beschlossenen Forderungen konzen­
trieren.
- Rücknahme des HRG
- keine Anpassung der Lande.egesetze an das HRG
- keine Vorwegnahne-uncl Umsetzung des HRG in Studien- 

und Prüfimgacrdnungen an den Fachbereichen
- für ein materiell abcosiehertos Studium
- für die Verteidigung der demokratischen Rechte und Frei­

heiten, für die freie politische und gewerkschaftliche 
Betätigung in Schule, Hochschule und betrieb.

2. Studentenparlament und AStA werden^beauftragt, eine Urabstimmung 
zu Beginn den WS 77/73 über einen Streik an der TH im Rahmen der 
bundesweiten Kampfaktionen vorzubereiten und zu organisieren.

3* Fachschaften, AStA und Stupa werden aufgefordert, den Streik 
zu koordinieren und vorzubereiten. Die Fachschaften der THD 
werden aufgefordert, noch in diesem Semester Streikkomitees 
zu bilden, die dann Vertreter in einen zentralen THD-Stioikrat 
entsenden. Zu Beginn des WS sollen auf Fachbereichsvollversamm­
lungen Delegierte zu diesem Streikkomitee gewählt werden, die 
dann die bisherigen, provisorischen Mitglieder ablöscn. Die 

Streikkomitees haben die Aufgabe, die Streikvorbereitungen und 
die Aktivitäten (z.B. Streikinfos) und Veranstaltungen während 
des Streiks mitzutragen und koordinieren. Sie unterstützen die 
Arbeit der Fachschaftsvertretungen und des AStA.
Gemeinsam mit den LAKs und der VDS und deren finanzieller und orga­
nisatorischer Unterstützung bilden Vertreter aller Hochschulstreik­
komitees landesweite bzw. ein bundesweites Streikkomitee, die zen­
trale Aktionen koordinieren und landesweite Informationsblätter 
(z.B. über neueste Entwicklungen der Landeshochschulgesetze) heraus­
geben.
Die VDS wird aufgefordert, ihr Organ vds-press zu Beginn des kom­
menden Wintersemesters öfter und vor allem mit Informationen zu 
den Streiks erscheinen und es während des Streiks zum "bundes­
weiten Streikinfo" werden lassen.

■ 4. Der Streik im WS 77/78 soll als aktiver Sttcik geführt werden,
d.h. in Ar bei fr, gruppen und auf Veranstaltungen sollen die er und-* ' 
legenden Probleme von Studium und der gesellschaftlichen Rc.tle

----und Verantwortung der Studenten und Akademiker diskutiert und
ausgearbcilet werden. Hierzu rollen Streikkomitees, Fachschaften 
und AöfcA Vorbereitungen treffen und Vorschläge auf den einzel­
nen Fcuüibcrejchsvoilverscmmlungen diskutieren. Rur durch eine • 
echte inhaltliche Diskussion kann auch ein längerer Streik ein 
Erfolg Vierden.

•5. Der AStA wird aufgefordert, sich bei der VDS für einen einheit­
lichen Stroikbeginn einzusetzen.


